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Ar. 403. 


Amtliches. 
Berlin, 11. Juni. Der Eu bat genehmigt, daß dem Direkto⸗ 
rial-Aſſiſtenten bei der königlichen Nationalgalerie, Dr. Dohme, unter 
3 ſeiner bisherigen Dienſtſtellung der Titel Direktor beige⸗ 
egt werde. : ER R 

Am königlichen Realgymnafium in Berlin ift der ordentliche Leh⸗ 
rer Dr. Stäckel zum Oberlehrer befördert worden. 

Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath Feiner in Selters an das 
Amtsgericht in Hochheim, der Landrichter Dr. Litten in Graudenz an 
das Landgericht in Altona, der Amtsrichter Schraub in Witten als 
Landrichter an daſſelbe Landgericht, der Amtsrichter Hold in Natibor 
an das Amtsgericht in Rothenburg O. L. und der Amtsrichter Schmidt 
in Goldap an das Amtsgericht in Bartenſtein. Der Kaufmann Julius 
Schiff in Berlin iſt zum Handelsrichter bei der Kammer für Handels⸗ 
ſachen in Berlin ernannt. Dem Amtsgerichtsrath Mues in Geſecke iſt 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. In die Liſte 
der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt, Juſtizrath Lu⸗ 
vowski in Breslau bei dem Ober⸗Landesgericht daſelbſt, der frühere 
Amtsgerichtsrath Schuhmacher aus Graudenz bei dem Amtsgericht in 
Mewe, der bisherige Amtsrichter Urbach aus Neutomiſchel bei dem 
Landgericht in E der Gerichtsaſſeſſor Voges bei dem Amtsgericht 
in Waldenburg i. S., der Gerichtsaſſeſſor Wolff bei dem Landgericht 
in Breslau, der Gerichtsaſſeſſor Lindenberg und der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Cohn bei dem Landgericht I. in Berlin, der Gerichtsaſſeſſor Crome 
dei dem Kammergericht und der Gerichtsaſſeſſor Häckermann bei dem 
Landgericht in Greifswald. Dem Rechtsanwalt und Notar Baucke in 
Salzwedel iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung als Notar ertheilt. 
Der Amtsgerichtsrath Kaczerowski in Pillkallen iſt geſtorben. 


Deulſcher Reichstag. 


101. Sitzung. h 

Berlin, 11. Juni. Am Tiſch des Bundesraths: v. Bötticher, 
Burchard. Dr. Stephan. a 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 14 Uhr mit der 
Mittheilung, daß der Abg. v. Bennigſen ſein Mandat nieder⸗ 


legt hat. 
x Waden der Bericht der Reichs ſchuldenkommiſſion 


Durch Kenntnißnahme erledigt ift, wird in der zweiten Berathung des 
Etats fortgefahren 


Die Berathung wird bei Titel 48 (Für Beförderung der Poſten 
9.000 M.) des Poſtetats ſortgeſetzt 
n 8 uf von der 
us beg bemgemäh 
Die Anträge der . eine Anzahl von erſten Raten 
für Neubauten von Poſtgebäuden zu ſtreichen, werden angenommen 
bis auf 57,500 M. für Pösneck, welche bewilligt werden, nachdem 
Staatsſekretär Burchard für die Bewilligung eingetreten. Es möge 
doch nicht Alles negativ behandelt werden, zumal wenn man das Be⸗ 
Hürfniß zugebe. Es beftehe nicht die Abſicht, einen Nachtragsetat ein⸗ 
zubringen; vielleicht müſſe jetzt die Regierung es thun, dann wäre 
aber der Nachtragsetat nicht durch das zu frühe Vorlegen des Etats 
verſchuldet, ſondern durch Pin Wan ablehnende Haltung des 
edürfniſſe. 
Der Reſt des Poſtetats veranlaßt keine Debatte. 
Der Etat der Reichsdruckerei wird anſtandslos genehmigt. 
Beim Etat des Reichsſchatzamts bringt Abg. v. Kardorff 
die Währung frage zur Sprache. Wir haben heute 800 Millionen 
Silber zirkuliren, welche durch jeden weiteren Beitritt eines Staates 
zur Goldwährung eine weitere Entwerthung erfahren. Die hieraus 
reſultirenden Gefahren find nicht zu unterſchätzen, ſie find größer, als 
di: Ueberfluthung mit werthloſem Papiergeld. Man ſchildert die Ges 
fahren der Silberwährung gewöhnlich unter Hinweis auf die ſogenannte 
Kupferwährung; ich weiß aber nicht, wo eine ſolche, mit Ausnahme 
im alten Rom beſtanden hätte. In jedem Falle iſt es nöthig, daß die 
Regierung entweder ſchleunigſt ihre Silbervorräthe verkauft, oder Ab⸗ 
kommen mit anderen Staaten wegen Beibehaltung der Silberwährung 
trifft Der heutige Zuſtand führt dazu, daß der kleine Mann vom 
Großkapitaliſten ausgebeutet wird durch die aus der Goldwährung re⸗ 
ſultirenden Verhältniſſe. Gegen dieſe Goldwährung macht ſich gegen⸗ 
wärtig eine jebr heftige Bewegung bemerkbar, die in England ihren 
Ausgang nimmt. Wenn man darauf hinweiſt, daß England zur Gold⸗ 
währung halte, ſo iſt darauf zu erwidern, daß die Engländer ſich den 
Luxus der Goldwährung und ſogar den Luxus eines ſchlechten Bank⸗ 
geſetzes erlauben können, und doch die reichſte Nation der Welt bleiben, 
weil ſie es verſtehen, ihre Kolonieen auszuſaugen. Wir wollen auch 
keine Umkehr zur Doppelwährung, ſondern nur einen geſunden Aus⸗ 
bau der Goldwährung. Den ſchwerſten Schaden durch die Entwer⸗ 
tbung des Silbers haben unſere Bergwerke zu tragen. Unſer Wäh⸗ 
ei rg aber ift in dieſer Beziehung der Vervollkommnung ſehr 
bedürftig. z 
Geh. Rath Schraut: Die Befürchtungen, welche man eine 
Zeit lang wegen der ſogenannten Goldnoth in Europa hatte, haben 
ich in keiner Weiſe bewährt; fie entßand, als einige Jahre hindurch 
große Goldmengen von Europa nach Nordamerika ſtrömten. Das hat 
ſich inzwiſchen völlig geändert. Eine Differenz zwiſchen unſerer und 
der engliſchen Valuta würde von den allerbedenklichſten Folgen für 
unſeren Handel ſein. (Sehr richtig.) 5 
Abg. Dr. Bamberger: Die beiden ſoeben gehörten Reden 
baben im Allgemeinen nur meine früher ſchon ausgeſprochenen An⸗ 
ſchauungen beſtätigt. Die heutigen Ausfübrungen des Abg. von 
Kardorff ſiehen im ſtrikten Widerſpruche zu dem Antrage, den er bei 
Beginn der Seſſion eingebracht hat, und in dem er die Rückkehr zur 
Doppelwäbrung verlangt. Heute will er an dem status quo nichts 
ändern, und ich freue mich daß er das zweckwidrige und phantaſtiſche 
Vorhaben, das in ſeinem Antrage ausgeſprochen war, aufgegeben zu 
baben ſcheint. Es wäre gänzlich verfehlt, der Regierung einen Termin 
zum Silberverkauf vorzuſchreiben. Ebenſo unrichtig wäre es, der 
Megierung zu ſagen, fie ſolle auf weitere Silberverkäufe verzichten. 
Ein auſſteigender Werth des Geldes kommt den unteren Klaſſen zu 
Gute, ein Herabgehen des Geldwerthes ſchädigt fie. Ich hoffe, daß die 
Regierung dem Andrange widerſtehen wird, der ſich gegen unſer 
Währungsſyſtem erhebt. 
ie Debatte wird geſchloſſen und der Etat angenommen, ebenſo 
der Etat der Reichs ſchuld, der Reichsſtempelabgaben, des Bankweſens. 
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Beſtellungen 1 alle Poſtanſtalten des beuto 


Regierung geforderte Mehr⸗ 


Dienſtag, 12. Juni. 


des beſonderen Beitrages von Elſaß⸗Lothringen, der Ueberſchüſſe aus 
früheren Jahren, der Zinſen aus belegten Reichsgeldern, des Reichs⸗ 
amts des Innern, der außerordentlichen Zuſchüſſe, der Matrikularbei⸗ 
träge und das Etatsgeſetz, ſowie das dazu gehörige Anleihegeſetz. 

Das Haus vertagt ſich darauf. 

Staatsſekretär Burchard: Die Kommiſſionsberathungen über 
das Militärpenſtonsgeſetz haben die verbündeten Regierungen über⸗ 
eugt, daß ein Einverſtändniß mit dem Reichstag in Bezug auf dieſes 

eſetz nicht erreicht werden wird. Da ſomit eine Disparität zwiſchen 

den Zivilbeamten und den Offizieren geſchaffen würde, fo bin ich nach 
dem Beſchluß des Bundesraths und im Namen Sr. Maſeſtät des 
Kaiſers beauftragt, den Geſetzentwurf über die Penſio⸗ 
nirung der Zivilbeamten aus der Berathung zu⸗ 
rück zuziehen. 3 2 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr; der Präfident ſetzt auf die 
Tagesordnung die dritte Leſung des Etats. g 

Abg. Richter (Hagen!: Nach der Geſchäftsordnung iſt es nur 
dann zuläſſig, bereits morgen die dritte Leſung des Etats zu beginnen, 
wenn nicht mindeſtens fünfzig Mitglieder des Hauſes Widerſpruch da⸗ 
gegen erheben. Ich würde Widerſpruch erheben, wenn ich Ausſicht 
hätte, dadurch die dritte Berathung um mehr als einen Tag hinaus⸗ 
zuziehen, würde mich auch des Mittels der Auszählung bedienen. Da 
ich aber weiß, daß in Berlin mehr als die beſchlußfähige Zahl von 
Abgeordneten ſich befindet, ſo werde ich von dem Rechte des Wider⸗ 
ſpruchs keinen Gebrauch machen. 

Schluß 55 Uhr. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
79. Sitzung. 
Berlin, 11. Juni. Präſident v Köller eröffnet die Sitzung 
um 93 Uhr. Am Miniſtertiſch: v. Goßler und mehrere Kommiſſarien. 
Tagesordnung: Erſte Leſung der kirchenpolitiſchen Vorlage. 
Zum Wort haben ſich gemeldet 11 Redner gegen und 2 für die 


Vorlage. 

Abg. Dr. Reichenſperger (Olpe): Wenn er auch nicht ver- 
hehlen wolle, daß die katholiſche Bevölkerung Preußens die Vorlage 
der Staatsregierung freudig 5 habe, ſo ſei doch nicht zu ver⸗ 
kennen, daß immerhin eigent 


entlich nur eine Nothſeelſorge ermöglicht 
werden ſolle und das latholiſche Volk ſtelle ſich mit Recht die Frage, 
ob es denn nur Anſpiuch darauf habe, ob nicht vielmehr die Staats⸗ 


regierung moralifch verpflichtet ſei, den zehn Millionen Katholiken die irgend welch 
B u iſche Bevölkerung bilde eine Einheit un ſei bel, Ader ei 


welche die Regierung auf die Dauer nicht ignoriren könne. (Sehr richtig. 
Vor zehn Jahren habe man Geſetze gemacht für die Katholiken, aber ſie 
richteten ſich gegen dieſelben, und deshalb ſeien dieſelben wirkungslos 
geblieben; ſie ſeien air Jahre lang aufrecht erhalten worden, 
obwohl ſie die katholiſche Bevölkerung geradezu mißhandelten. (Sehr 
richtig!) Er erkenne an, daß die Vorlage einen Anfang, aber nur einen 
äußerſt ſchwachen Anfang mache, um wenigſtens den äußerſten Noth⸗ 
ſtand zu beſeitigen. Seine Ausführungen hätten den Zweck, den An⸗ 
trieb zu verſtärken, daz die Regierung endlich = hochherzigen Ent» 
ſchlüſſen umgeſtimmt werden möge. Die Nothſeelſorge ſei im Ganzen 
doch immer nur von äußerſt geringer Bedeutung. Der Herr Kultus⸗ 
miniſter werde alle Veranlaſſung haben, auf die Bedenken, welche das 
Zentrum gegen die Vorlage erheben wird, Rückſicht zu nehmen, weil 
daſſelbe mit abſoluter Nothwendigkeit dagegen eintreten müſſe, daß 
ihm nicht die Anerkennung eines Prinzips e werde, wenn es 
für die einzelnen Paragraphen votire. Die Herren Liberalen aber 
mögen nicht vergeſſen, daß mit der Religionsfreſheit auch die politiſche 
Freiheit verloren gehe, und deshalb ſei es ihre Pflicht, für die volle 
Freiheit der Kirche einzutreten. Der Papſt könne nicht auf Bedin⸗ 
gungen eingehen, welche die äußeren Lehensbedingungen der katholiſchen 
Kirche zerſtören würden, denn die Wirkſamkeit der Kirche ſolle fort⸗ 
dauern bis ans Ende der Tage. Dies ſei die einfache Lage der Sache; 
werden die Bedenken ſeiner Partei bei der Berathung der Vorlage 
nicht beachtet, dann ſei es möglich, daß auch das Gute, das in der 
Vorlage enthalten ſei, gefährdet werde. (Beifall im Zentrum.) 

g. Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch (für) erkennt an, daß ein 
Nothſtand in der katholiſchen Kirche beſtehe, hält es aber für noth⸗ 
wendig, zu konſtatiren, daß die Schuld daran nicht der Staatsre⸗ 
gierung zur Laſt falle, ſondern dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche 
(Widerſpruch im Zentrum). Man habe ſich darin geirrt, wenn man 
geglaubt habe, der Nothſtand auf dem Gebiete der Seelſorge werde 
den Papſt veranlaſſen, von ſeinen Forderungen auf hierarchiſchem Ges 
biete in einigen Punkten abzuſehen. Bei der Vorlage ſei dreierlei zu 
betrachten: 1) Iſt die früher bereits ſkirzirte Grenzlinie innegehalten ; 
2) iſt der Kirche für die Seelſorge die nöthige Freiheit gewährt und 3) 
it die Autorität des Staates genügend gewahrt? Das Einſpruchs⸗ 
recht werde zwar in der Form durch die Vorlage geändert, im Prinzipe 
aber feſtgehalten. Er werde die Grundſäule unſeres Staatskirchen⸗ 
rechts, die nationale Bildung der Geiſtlichen, aufrecht erhalten und 
dieſe Beſtimmung des Artikel 4 ſei für ſeine Partei die conditio sine 
qua non für die Zuſtimmung zu dieſem Geſetz. Die dem Miniſter bei⸗ 
gelegte Befugniß, die Dispenſation in einzelnen Fällen, werde aus⸗ 
reichen, um etwaige Härten zu 75 Er könne indeß die Befürch⸗ 
tung nicht unterdrücken, daß die Seelſorge etwas einſeitig auf Koſten 
der Autorität des Staates geregelt iſt. Es werde in der That die 
Seelſorge in eine Miſſionsſeelſorge umgewandelt, die ſchon früher von 
konſervativer Seite als nicht unbedenklich geſchildert worden ſei. Die 
nationale Bildung müſſe von unſeren Geiſtlichen umſomehr gefördert 
werden, als die Bewegung in der katholiſchen Kirche, die in dem Va⸗ 
tikanum ihren Abſchluß gefunden, die katholiſchen Geiſtlichen zu Mitglie⸗ 
dern der ecclesia militans machte. Er hoffe, daß dieſe Vorlage einen 
weſentlichen Schritt auf dem Wege zum kirchlichen Frieden ſein werde 
5 Mängel derſelben in der Kommiſſion Beſeitigung finden 
werden. 

Abg. Dr. Windthorſt bemerkt zunächſt auf die Ausführungen 
des Vorredners, daß Herr von Zedlitz der alte geblieben und daß 
auch die übrigen Parteigenoſſen auf ihrem Standpunkte verblieben, 
daran habe er noch nie gezweifelt. Dann fährt Redner fort: Ich 
beantrage zunächſt, dieſe Vorlage an eine Kommiſſton von einund⸗ 
zwanzig Mitgliedern zu verweiſen zu einer gründlicheren Erwägung 
und Prüfung der Geſammtſituation und der einzelnen Beſtimmungen 
dieſer Vorlage. Ich möchte am liebſten meinen ganzen Vortrag auf 
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dieſen Antrag beſchränken, weil die allgemeinen Geſichtspunkte bereits 
von dem Abg. Reichenſperger genügend erörtert worden ſind; meine 
Erklärung, die ich etwa noch gebe, wird aber unter allen Umſtänden 
keine bindende ſein, ſie wird nur den Zweck orientirender und infor⸗ 
matoriſcher Erörterung haben, die Entſcheidung über alle Punkte will 
ich dagegen für mich und meine Freunde bis zum Schluſſe vorbehalten. 
Es iſt dies nothwendig nach der ganzen Lage, in der wir uns 
finden; wir wünſchen und ſehnen uns, dem Frieden näher zu 
kommen; wir können allein die Majorität in dieſen Fragen nicht 
ewinnen, und müſſen ſehen, ob im Laufe der Erörterung uns 
undesgenoſſen erwachſen, um dem heilloſen Streit ein Ende zu 
machen, der ſchon allzulange unſer Vaterland mit Ruinen bedeckt. Was 
nun zunächſt die publizirte Note vom 5. Mai anlangt, jo bin ich der Meinung. 
daß dieſelbe keine Antwort auf diejenigen Punkte enthält, welche in der Note 
des Kardinal⸗Staatsſekretärs Jacobini als Vorausſetzung zu Konzeſſionen 
an die preußiſche Regierung aufgeſtellt ſind, die auf dem Gebiete der 
Anzeigepflicht in Ausſicht genommen waren. Dieſe beſteben darin, daß 
leichzeitig mit den Konzeſſionen auf dem Gebiete der Anzeigepflicht die 
rage der Vorbildung der Geiſtlichen und die Jurisdiktion über bier 
ſelben geregelt werde. Darauf ſcheint bisher eine Antwort nicht er⸗ 
folgt zu ſein, dagegen erfolgte die Vorlage, welche wir hier vor uns 
haben. Dieſes Verfahren muß ich meinestheils mißbilligen. Es war, 
wenn man überhaupt glaubte, auf den einſeitigen Weg der Geſetz⸗ 
gebung zurückgreifen zu müſſen, der Zeitpunkt noch nicht gekommen; 
man mußte dieſe weitere Information ertheilen und wenn dann eine 
—— Antwort nicht erfolgte, konnte der Moment zum einſeitigen 
orgehen eintreten; zur Zeit lag zu dieſem Schritte ein * 
Anlaß nicht vor. Ob die Regierung bei der jetzigen Vorlage die — 
gehabt hat, nur die Verhandlungen abzubrechen und definitiv das 
hältniß zwiſchen Kirche und Staat auf dem Wege einſeitiger Geſetz⸗ 
gebung zu ordnen, darüber erhellt aus der Vorlage und den Motiven 
mit Sicherheit Nichts; ebenſowenig geht aus denſelben hervor, ob die 
Regierung glaubt, mit dieſer Vorlage, den Beſchluß des Abgeord⸗ 
netenhauſes, eine organiſche Reviſton der ZMaigejehe herbeizuführen, er⸗ 
füllt zu haben. Auch die offiziöſen Stimmen, ſonſt ſo 
geſchwätzig, (Heiterkeit) haben bisher ein abſolutes Schweigen 
in, dieſer Hinſicht bewahrt. Wenn es dem Herrn 
Miniſter oder feinen Räthen gefallen ſollte, über dieſe Punkte hier nä⸗ 
heren Aufſchluß zu geben, fo würde ich das fehr danbar annehmen; 
liegen indeſſen Gründe vor, die dies zur Zeit unmöglich machen, dan 
kündige ich den Hexren an daß ich diesbezüglich beſtimmte Fragen in 
der Kommiſſion mir geſtatten werde. Meine 
unter allen Umſtänden ohne die Mitwirkung des heiligen 
gend welchem Reſultate nicht gelangen können, Ueber die 
Vertreter des katholiſchen Volks eine Disposition, ſondern di spo⸗ 
ſition ſteht nach unſerer Kirchenverfaſſung allein der geordneten Kirchen⸗ 


2er 5 Wir können hier nichts thun, als die geſetzlich geſchaffenen 


hatſächlichen Hinderniſſe zu beſeitigen, welche einer anderweiten Re⸗ 
elung der Ordnung der Frage im Wege ſtehen; die Ordnung ſelbſt 
önnen wir rechtbeſtehend abſolut nicht machen, und jeder Verſuch in 
dieſer Richtung würde daher ein vergeblicher ſein. Das Herausreißen 
einzelner Beſtimmungen aus dem Rahmen der Maigeſetzgebung iſt kaum 
möglich, und wer in dem Labyrinth der Maigeſetze nicht außerordentlich 
erfahren iſt, wird ſchwer im Stande ſein, ſelbſt nur dieſes Geſetz zu 
verſtehen, und ich bin daher der Meinung, daß ein ſolches ſtückweiſes 
8 niemals zum Guten führen kann, ſondern nur immer von 
teuem Schwierigkeiten ſchafft. Meine Herren, dieſe Vorlage iſt nicht 
das Produkt eines nach großem Stiele arbeitenden Staatsmannes, fie 
iſt nichts anders als das Prodult geheimräthlicher, maigeſetzlicher Düf⸗ 
telei (Heiterkeit). Es iſt kein Geheimniß, daß, als der Kulturkampf be⸗ 
gann, das Projekt zu dem ſelben von einer mächtigen Feder diktirt worden; 
ich warte, bis dies Aktenſtück publizirt wird, vielleicht geräth es 
v. Sybel in die Hände, dann erfahren wir es noch (Heiterkeit). Ich 
erwarte, daß dieſe Feder mit großen Strichen die Anweiſung ertheilt. 
zur Beilegung des Kulturkampfes; denn nur in dieſer Weiſe können 
ſolche welthiſtoriſchen Kämpfe beſeitigt werden, nicht durch bureau⸗ 
kratiſche geheimräthliche Düftelei. (Sehr richtig.) Die Abfiht, die 
katholiſche Kirche in eine Abhängigkeit vom Staate zu bringen, wie 
wir fie nur in Rußland haben, ift geſcheitert. Alle Machtmittel hat 
man gebraucht, um unſere Gewiſſen zu knechten. Wir wiſſen, daß der 
heilige Stuhl mit Betrübniß auf die Dinge bei uns ſieht, aber die 
Kirche kann ihre Prinzipien nicht verleugnen, darin beſteht das Ge⸗ 
heimniß ihres glorreichen Fortbeſtehens. Wir leiden ſchwer, wir bluten 
aus tauſend Wunden. Aber wir werden niemals den heiligen Stuhl 
bitten, dieſe angebliche Leiden abzuwenden und die Prinzipien der 
Kirche aufzugeben und wenn Herr v. gr das nicht einſieht, ſo lie 

es wohl daran, daß ihm die freie Luft gefehlt hat, weil er eingerü 

iſt in die ſchwüle Atmoſphäre einer Geheimrathsſtelle (Heiterkeit) 
Unſere Biſchöfe ſind von der Polizei weggeſchleppt, trotzdem hat das 
Volk ſich loyal verhalten gegen die Obrigkeit, die uns mit Scorpionen 
zuchtigte. Wir find in der Preſſe geſchmäht in Bild, in Wor⸗ 


ten, in Gedichten und in Proſa. Ader alle Geduld hat ein 
Ende, und wenn ſie den Kulturkampf nicht beendigen. 
fo werden Sie ſehen, wohin die Dinge gehen (Obo! 


links.) In dieſem Moment hat Herr von Bennigſen ſein Mandat 
niedergelegt, weil er den Dingen nicht mehr folgen konnte. Die Eynern 
haben über die Bennigſen gefiegt: (Sroge Heiterkeit.) Darum muß 
ich immer wieder mahnen, die Kirche frei zu machen. Ich bin dem 
Vorredner für den Nachweis dankbar. daß die Vorlage das Syſtem 
der Maigeſetze nicht durchbricht, und wenn wir dieſe Vorlage aner⸗ 
kennen, dann hätten wir auf die Maigeſetze ein zweites Siegel geſetzt. 
Die Anzeigepflicht hat bei uns eine andere Bedeutung als in Württem⸗ 
berg. Bier fehlt uns die Vertretung unſerer katholiſchen Intereſſen. 
Sehen Sie denn heut bei dieſer wichtigen Verhandlung einen Katholiken 
am Miniſtertiſch? Höchſtens wird Herr v. Schulte aus Bonn im 
ſolchen Dingen gefragt. (Heiterkeit) Von den nötbigen Freiheiten iſt 
wenig zu merken; da hat man mir ſagen wollen, das Meſſeleſen und 
die Sakramentſpendung ſoll frei jein. Wenn aber der Kardinal Ja⸗ 
cobini heut ein Hochamt hält. dann hängt es pon dem Staatsanwalt 
ab, ob er ihn arretiren laſſen will, denn er bat kein Indigenat und 
kein preußiſches Maturitäts⸗Zeugniß. ( Heiterkeit.) Es iſt alſo ganz 
rationell. wenn der heilige Stuhl ſagte, ich bin bereit, die Anzeigepflicht 
u genebmigen, wenn ich meine Geiſtlichen ſelbſt vorbilden kann. 

echt kann der heilige Stuhl nicht aufgeben, und dann ſind wir genau 
fo weit, wie wir waren. Dagegen find die SS 1 und 5 ein Beweis 

für die friedliche Stimmung der Regierung: aber ich muß fragen: 
| Glaubt die Regierung mit dieſer Vorlage jede weitere Reviſion der 
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Maigeſetze entbehren zu können? Wir werden uns in dieſen Sumpf 
nicht locken laſſen und wir werden weiter kämpfen und hoffen. Gott 
wird das Weitere fügen. (Bravo.) 3 
Abg. Graf Limburg: Stirum: Ich ſtehe der Vorlage mit 
edigung gegenüber. Wir glauben nicht, daß die Vorlage eine 
ge der hier beſchloſſenen Reſolution iſt, denn eine ſtarke und ziel⸗ 
wußte Regierung darf ſich nicht durch ſolche Reſolution in ihren 
Entſchließungen beeinträchtigen laſſen. Sie hat zu ſehr überſehen, daß 
die Kurie viel zu nehmen, aber nichts zu geben bereit iſt. (Sehr 
richtig!) Das Einzige, was uns in der Hoffnung, einen Frieden her⸗ 
ufübren, beſtärkt, iſt die Haltung des Zentrums, das in letzterer 
810 nicht mehr, wie in den erſten Jahren des Kulturkampfes, alle 
ragen auf die kirchenpolitiſche Baſis zurückführte. Es wird gut ſein, 
ſich zu Penn deer in welche Lage die Kirche kommt, die Seel⸗ 
ſorge auf Grund dieſer Vorlage zu organifiren. In den verwaiſten 
Pfarreien können die benachbarten Pfarrer und Hülfsgeiſtliche zuge⸗ 
laſſen werden. Nun glaube ich ja, daß die Herren vom Zentrum 
damit nicht zufrieden fein werden. Wir hoffen, daß mit der Vorlage 
die Revifion der Maigeſetze ihren vorläufigen Abſchluß gefunden haben 
wird (Hört! Hört!) was nicht ausſchließe, daß ſpäter die Maigeſetze 
von einem gewiſſen Geſichtspunkte aus weiter revidirt werden können. 
— * Sinne werden wir für die Vorlage ſtimmen. (Bravo! 
Abg. Nichter (Hagen): Die Rollen ſind heute ſo vertheilt, daß 
ch Herr Reichenſperger mehr an die linke, Herr Windthorſt mehr an 
ie rechte Seite des Hauſes gewendet hat. Reichenſperger hat gegen 
mich polemiſirt, aber nicht ſehr glücklich, denn ich habe dem Zentrum 
nicht Liberalismus vorgeworfen, ſondern nur geſagt, daß es ſich auch 
Durch andere, mehr in der Sache ſelbſt liegende Momente leiten laſſe. 
Die Vorlage läßt jede Einheitlichkeit vermiſſen. Ich werde gegen 
Artikel 3 und 4 ſtimmen, dagegen bin ich zur Annahme der Artikel 1, 
2 und 5 geneigt. Inſofern hat ſich die Regierung ſogar dem fort⸗ 
ſchrittlichen Standpunkt genähert, als ſie den Weg der diplomatiſchen 
Verhandlungen verlaſſen und den der ſelbſtändigen Regelung betreten 
hat. Rom hat ſchließlich in der Vorlage mehr erhalten als ihm in 
der Note vom 5. Mai geboten worden iſt. Eine ſolche Politik diskre⸗ 
ditirt ſich ſelbſt. Für die Parteien liegt keine Urſache vor, auf der⸗ 
gg: diplomatiſche Unterhandlungen, die ſich ſelbſt dementiren, noch 
Rückſicht zu nehmen. Was ſoll der Artikel? Ez ſcheint, als ob etwas 
damit in die Suppe gebrockt werden ſolle, um dieſelbe ungenießbar zu 
machen. Was die einzelnen Beſtimmungen der Vorlage betrifft, ſo bin 
ich der Meinung, daß es richtig iſt, von dem Einſpruchsrecht nur 
Gebrauch zu machen, wenn der Anzuſtellende auf Grund der Staats⸗ 
geſetze beſtraft iſt, nicht „wenn Thatſachen vorliegen 2c.”, wie man es 
für eine Anzahl Gewerbetreibender in der Gewerbenovelle erſetzt hat. 
Ich bin ferner für gänzliche Aufhebung des kirchlichen Gerichtshofes 
und nicht für Beibehaltung deſſelben in der von der Vorladung vorge⸗ 
3 ae Einſchränkung. Die Vorlage iſt des Reichskanzlers eigenſtes 
nicht das Werk von Geheimräthen. Der Kanzler behält ſich in 
Vorlage weitere Tauſchobſekte vor. Die Parteien aber haben dem⸗ 
gegenüber die Pfiicht, entſcheidende Stellung zu nehmen und genau zu 
ſagen, was ſie wollen. 5 1 
Aultusminitet v. Goßler: Der erſte Eindruck. den die Vorlage 
emacht hat, war der richtige; es handelt ſich um eine, im großen 
Eine angelegte Vorlage (Widerſpruch links), an der durch die novel⸗ 
Hiftiihe Form nichts verringert wird. Viele der Mängel, die bier her⸗ 
vorgehoben worden find, beſtehen ia gar nicht. Es iſt 10 nicht rich⸗ 
tig, daß die Vorlage weiter zurückgehe, als die öſterreichiſche; ſte iſt 
vielmehr noch weit hinter der öſterreichiſchen Geſetzgebung zurückgeblie⸗ 
den, namentlich auch in Beziehung auf die Vorausſetzung der Kategorie 
der Hilfsgeiſtlichen. Ich bin ſehr gern bereit, unſere Geſetzgebung ein⸗ 
egen die öſterreichiſche. Der Gedanke, der dieſer Vorlage 
zu Grunde liegt, iſt der, einen ernſten Verſuch zu machen, ob es 8 
lich ſei, Frieden 1 dem kirchenpolitiſchen Gebiete zu erreichen, und o 
wir einen Zuſtand herbeiführen können, der heute in Oeſterreich, Baden, 
Bayern beſteht. In allen dieſen Staaten giebt es keine Geſetzgebung, 
die ſo beſcheiden iſt in ihren Anſprüchen, als unſere preußiſche (Wider⸗ 
ſpruch im Zentrum). Wenn Herr Windthorſt im Laufe ſeiner Rede 
von dem großen Staatsmanne geſprochen, der allein den Kampf beſei⸗ 
tigen könne, fo wird er auch zugeben müſſen, daß, wenn derſelbe 
nunmehr dieſe Vorlage macht, dann auch Gründe vorliegen 
müſſen, welche dieſen Schritt nothwendig gemacht haben. Herr Windt⸗ 
borſt bat geſagt, daß er beflimmten Verſprechungen entgegenſehe in 
Beziehung auf die organiſche Reviſion der übrigen Maigeſetze. Ich 
bin nicht dazu legitimitt, ſolche Verſprechungen abzugeben, aber ſelbſt 
wenn ich dazu legitimirt wäre, ſo würde ich es nicht thun. Wenn Sie 
ch die Motive des Geſetzes vom Jahre 1880 und vom Jahre 1881, 
ſowie die Note vom 5. Mai anſehen, ſo werden Sie daraus zur Ge⸗ 
nüge erſehen, wie die Auffaſſung der Regierung iſt. Die Staatsregie⸗ 
rung hat darin die Aufgaben genau bezeichnet, die ſie vate ir 
baben es hier zu thun — und dabei komme ich auf den Artikel 4 der 
Vorlage — mit einer Vorbildung, welche entſprechend den badiſchen 
Vorgängen dort mit Hilfe der Vertreter des katholiſchen Volkes zu 
Stande gekommen iſt. Der prinzipielle Widerſpruch vom vorigen Jahre 
kann hier nicht erhoben werden, denn wir haben es hier mit einer deſi⸗ 
nitiven Regelung zu thun. Die Noth des katholiſchen Volkes zu be⸗ 
ſeitigen, das iſt der Kernpunkt der Vorlage, und wenn wir dies thun, 
ſo iſt mir nicht verſtändlich, wie man mit dilatoriſchen Einwendungen 
dem entgegentreten will. Ich halte es nicht für möglich, daß 
wir in Preußen auf dem eingeſchlagenen Wege nicht ebenſo 
ut zum Frieden gelangen ſollten, wie in Baden. Denn der 
Veen iſt nicht ein Produkt unſerer kirchenpolitiſchen 
erhältniſſe, — anderwärts, in den Diözeſen Würzburg und Re⸗ 
ensburg iſt ein Prieſtermangel ebenfalls vorhanden, — die Urſache 
Legt tiefer. Uebrigen acceptire ich die Anerkennung, daß in der 
Vorlage ein Akt des Friedens liegt, und ich kann nur wünſchen, daß 
die Auffaſſung auch in der Kommiſſion Geltung behalten und ein 
Werk zu Stande komme, das dem Lande zum Segen gereiche. (Beifall.) 
terauf vertagt ſich das Haus. 5 i 
erſönlich bemerkt Abg, v. Eynern, daß Herr Windthorſt in 
einer bekannten witzigſeinſollenden Weiſe ihn (Redner) mit der Mans 
tsniederlegung des Herrn v. Bennigſen in —— gebracht habe. 
Die Aeußerungen des Herrn Windthorſt zeigten nur, doß er von der 


ganzen Sache nichts weiß. N 

Abg. Richter (perſönlich): Herr v. Eynern ſcheine nicht zu 
wiſſen, daß meine kirchenpolitiſche Anſchauung ſtets die gleiche geweſen 
iſt. (Eynern ruft: Sie haben ja für alle Maigeſetze 8 Das 
iſt nicht wahr: Sie beweiſen damit nur, daß Sie von Dingen ſprechen. 
von denen Sie nichts wiſſen. 3 5 

Abg. Dr. Windthorſt: Der Rücktritt des Herrn v. Bennigſen 
hat, wie ich ſicher weiß, ſeinen Grund in ſeiner Differenz mit Herrn 
v. Eynern. 

Abg. v. Eynern: Das iſt nicht wahr. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 9 Uhr. Tagesordnung: 
der kirchenpolitiſchen Debatte. Schluß nach 1 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

O. Berlin, 11. Juni. Etwa gegen 10 Uhr, eine Stunde 
nach dem Beginn der Sitzung, verbreitete ſich heute im Abge⸗ 
ordnetenhauſe die Mittheilung, daß Herr von Bennigſen 
ſein Mandat ſowohl zu dieſem, als zum Reichstag nieder⸗ 
gelegt habe; dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes war 
das belr. Schreiben ſoeben zugegangen, jo daß die offizielle Mit⸗ 
theilung dem Haufe erſt beim Beginn der morgigen Sitzung 
gemacht werden wird — während das „politiſche Ereigniß“, wie 


Fortſetzung 


2 

Redner verſchiedener Parteiſtellung den Vorfall heute bezeichneten, 
in der heutigen kirchenpolitiſchen Debatte bereits erörtert wurde. 
Was den letzten Anlaß zu dem Entſchluß Bennigſens betrifft, 
ſo waltet kein Zweifel darüber ob, daß die Fraktionsberathung 
der Nationalliberalen vom Freitag ihn dazu bewogen hat: 
während er ſelbſt gleich nach dem Erſcheinen der kirchenpolitiſchen 
Vorlage am Dienſtag ſich im Allgemeinen billigend darüber geäußert 
hatte — woraus wohl die Nachricht entſtand, daß die Nationalliberalen 
entſchloſſen ſeien, dafür zu ſtimmen —, hatte ſich die Anfangs, 
wie ich Ihnen ſchrieb, ſehr ſchwankende Haltung ſeiner Partei⸗ 
genoſſen bis zum Freitag immer mehr im Sinne der Oppoſition 
feſtgeſtellt. Es ſcheint, daß Bennigſen, der vermöge ſeines zu⸗ 
rückhaltenden Naturells überhaupt ſelten die erforderliche perſön⸗ 
liche Fühlung mit ſeinen Parteigenoſſen hatte, von dieſer Um⸗ 
wandlung der Stimmung nicht genügend unterrichtet war, ſo 
daß ſich am Freitag Abend eine, beiden Theilen in ſolcher Stärke 
unerwartete Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Führer und 
der Partei ergab. Dieſer Verlauf der Fraktionsberathung war 
am Sonnabend, obgleich er in den offiziell verbreiteten Berichten 
nicht zum Ausdruck kam, in engeren Kreiſen bekannt; Bennigſen 
ſelbſt machte im Geſpräch kein Hehl daraus; aber da er ſchon 
manchmal in der Lage geweſen war, ſich zum Organ ſeiner 
Partei zu machen, während er Bedenken gegen die 
Haltung derſelben hatte, ſo konnte Niemand diejenige Konſequenz 
erwarten, welche er aus der Sachlage, ohne Berathung mit 
irgend einem ſeiner Parteigenoſſen, gezogen hat. Es iſt denn 
auch nicht zweifelhaft, daß andere Dinge mit dazu beigetragen 
haben. Schon bei den Verwaltungsgeſetzen war er vom größten 
Theil ſeiner Fraktion verlaſſen worden, hier in der entgegenge⸗ 
ſetzten Richtung, wie bei der kirchenpolitiſchen Vorlage: er war 
gegen die Puttkamer ' ſche Reviſton, aber die Lauenſtein, Köhler, 
Hanſen ꝛc. traten mit einem Eifer, welcher der entgegengeſetzten 
Haltung des Führers nicht im Geringſten Rechnung trug, dafür 
ein. Auch daß Bennigſen ſich in der vorigen Woche, als bei 
dem Fürſten Bismarck der Entſchluß des Beharrens bei der 
Forderung der Durchberathung des Etats bereits feſt ſtand, 
zu der vergeblichen Unterredung mit dem Kanzler hatte 
verlocken laſſen, hat bei ihm wohl den Ueberdruß an der 
parlamentariſchen Thätigkeit, der ihn ſeit langer Zeit erfüllte, 
zum Ausbruch gebracht. Es war vielleicht ein Fehler, daß er 
ſich Ende 1879 bewegen ließ, von dem damals ſchon gefaßten 
Entſchluß des zeitweiligen Rücktritts von der parlamentariſchen 
Thätigkeit abzugehen; er hat nach dem Verluſt der inoffiziellen 
und dabei doch höchſt mächtigen Stellung, welche er von 1867 
bis 1878 eingenommen, ſich niemals mehr recht in die natur⸗ 
gemäß einſeitigere Wirkſamkeit des bloßen Parteiführers hinein⸗ 
zufinden vermocht. Es iſt leicht vorauszuſehen, daß Bennigſen's 
Austritt der Entwickelung nach links hin ein Hinderniß aus dem 
Wege räumt: die Nationalliberalen haben keinen Erſatz für ihn; 
im Reichstag dürfte Herr Hobrecht die Führung der Fraktion 
übernehmen, doch ohne das parlamentariſche Geſchick Bennigſen's 
und ohne ſein Anſehen im Lande; im Abgeordnetenhauſe iſt 
ſelbſt dieſer Verſuch eines Erſatzes ausgeſchloſſen. 

— Von verſchiedenen Seiten wird übereinſtimmend ge⸗ 
meldet, daß Fürſt Bismarck nunmehr feine Zustimmung 
zum Zuſtandekommen der VBerwaltungsgeſetze auf der 
Grundlage der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes vom Sonn⸗ 
abend erklärt hat. Zum Zuſtandekommen der Geſetze fehlt alſo 
nur noch die Annahme des neulich nahezu einſtimmig abgelehnten 
§ 13 des Zuſtändigkeitsgeſetzes durch das Herrenhaus. 

— In Magdeburg iſt geſtern von Mitgliedern der liberalen 
Vereinigung ein Wahlverein der Liberalen für die 
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt 
fonftituirt. Auf Grund des in der von 200 Delegirten aus 
verſchiedenen Orten der Provinz beſuchten Verſammlung feſtge⸗ 
ſtellten Statuts ſind bereits, abgeſehen von Magdeburg, 270 
Mitglieder beigetreten. In einer gut beſuchten öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung, in welcher die Abgg. Rickert, Dr. Barth (Gotha) 
und Dr. Meyer (Halle) unter dem lebhafteſten Beifall ſprachen, 
wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, welche es für 
eine der wichtigſten und hervorragendſten Aufgaben der Liberalen 
erklärt, allen weiteren Einſchränkungen der freien Ermerbsthätig- 
keit, wie allen Staatsmonopolen, nachdrücklich entgegenzutreten. 
Außer den genannten Abgeordneten nahmen noch die Abg. 
u Wölfel, Kapp, Eberty u. a. an der Verſammlung 
Theil. 


——— r— — NER 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Juni. 

r. Zum Wollmarkte wurden geſtern 9987 Ztr. 
54 Pfund Wollen zugefahren. Es betrug demnach die Zufuhr 
am 9., 10. und 11. d. Mis. im Ganzen 15,285 Ztr. 10 Pfd. 
Im vorigen Jahre hatte die Zufuhr bis zum Abende vor Beginn 
des Wollmarktes 14,759 Ztr. betragen. 


© Für Eilſendungen vom Auslande, für welche die Beſell⸗ 
gebühren nicht im Voraus bezahlt waren, mußten bisher vom Em⸗ 
pfänger höhere, als die für das deutſche Reich vorgeſchriebenen Sätze 
entrichtet werden. ach einer neuerdings den Poſtanſtalten zuge⸗ 
gangenen Anweiſung ſollen von jest ab auch bei Eilſendungen aus 
Orten außerhalb des deutſchen Reichs bezüglich der vom Empfänger 
zu erhebenden Gebühren lediglich die beſtehenden deutſchen Porſchriften 
in Anwendung gebracht werben, jo daß beiſpielsweiſe für Eil⸗Geldbriefe 
aus Oeſterreich⸗Ungarn, im Falle der Abtragung im Ortsbeſtellbezürke 
und der Entrichtung des Botenlohnes vom Adreſſaten, nur der Satz 
von 25 Pf., ſtatt bisher 50 Pf. zum Grunde zu legen iſt. 
often, 10. Juni. [ e Vertretung.] 
Der hieſige Landrath Groſſe hat vom 11. d. M. ab einen dreiwöchent⸗ 
lichen Urlaub erhalten. Der Rittergutsbeſitzer Freiherr p. Langermann⸗ 
Erlenkamp auf Lubin wird den Landrath mit Genehmigung des Mi⸗ 
niſters vertreten. Die Dienſtſtunden des landräthlichen Büreau's find 
für die Monate Juni, Juli, Auguft auf 7 bis 2 Uhr Vormittags und 
5 bis 6 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 


Aus dem HGerichtsſaal. 
R. Oſtrowo, 11. Juni. [Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer! kam am Freitag eine Sache zur Verhandlung, die nament⸗ 


lich für Intereſſenten des Holzgeſchäfts von Bedeutung iſt. Der 
e Iſidor Witkowski aus Breslau war wegen Betrugs unter 
Anklage geftellt und zwar auf Grund folgenden Vorfalls: W. hatte 
in hieſiger Gegend einen größeren Poſten Hölzer gekauft und nahm 
dieſelben in einzelnen Partien ab. Hierbei wurden die Hölzer in der 
Weiſe gemeſſen, daß der Bevollmächtigte des verkaufenden Gutsbe⸗ 
ſitzers die einzelnen Hölzer vermaß, während W. dieſelben mit ſeinem 
eigenen Zollſtocke einer fie fung aße Ae Bei einer derartigen 
Abnahme ſtellten ſich zwiſchen den Maß⸗Angaben des W. und denen 
des Bevollmächtigten Differenzen heraus, indem faſt alle Hölzer von 
W. um einen Zoll weniger ſtark angegeben wurden, als ſie ſich nach 
der Meſſung des Bevollmächtigten ergaben. Dieſer glaubte anfangs, daß 
er ſich vielleicht irre, als ihm der Unterſchied jedoch zu auffällig erſchien, 
forderte er den zufällig anweſenden Stationsvorſteher des Bahnhofs. + 
auf dem die Meſſung vor ſich ging, auf, ihm ſeinen Zollſtock zu leihen. 
Der Stationsvorſteher brachte ſeinen Zollſtock herbei und wurde ders 
ſelbe mit dem des Bevollmächtigten verglichen. Es ergab ſich, daß die 
Zollſtöcke völlig übereinſtimmten. Nunmehr wurde auch der Zollſtock 
des W. mit dem des Stationsvorſtehers verglichen und es ergab fich, 
das auffällige Reſultat, daß der Zollſtock in feiner Geſammtlänge zwar , 
mit dem verglichenen übereinſtimmte, daß aber die erſten vier Zolle des 
W. ſchen Zollſtockes länger waren als auf den beiden anderen Zell» 
ſtöcken. Was hierdurch erreicht werden ſollte, liegt auf der Hand 
da die Stärkemaße der abzunebmenden Hölzer ſich in den erſten vier 
Zollen bewegten, und da es eine in der Holzbranche herrſchende Uſance 
iſt, bei Bruchtheilen der Stärke von Hölzern nach der nächſten Ziffer 
nach unten abzurunden, ſo erzielte W. durch dieſe Manipulation einen 
bedeutenden Gewinn. 

Bei der Verhandlung der Sache wurde nun zunächſt durch amt⸗ 
liche Auskunft feſtgeſtellt, daß die beiden Zollſtöcke des Bevollmächtigten 
und des Stationsvorſtehers völlig richtig waren; es folgte alſo daraus 
daß der von W. benutzte falſch war. Zwar erklärte ein aus Breslau 
vorgeladener Sachverſtändiger, ein Fabrikant von Zollſtöcken, daß er 
die Anfertigung eines derartig gefälſchten Zollſtockes nicht für möglich 
halte, allein der Gerichtshof nahm dennoch an, daß ſich der Angeklagte eines 
falſchen Zollſtockes bedient habe, und zwar mit dem Bewußtſein, durch 
dieſe Manipulation ſich einen widerrechtlichen Vermögensvortheil zu 
verſchaffen. Jedoch wurde der Angeklagte nur wegen verſuchten Be⸗ 
truges verurtheilt, weil er die Hölzer, als der Betrug entdeckt wurde, 
noch nicht vollſtändig abgenommen hatte. Der Gerichtshof verurteilte 
aber den Angeklagten dennoch zu einer Gefängnibitrafe von drei Mo» 
naten und außerdem zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein 
Jahr und zu einer Geldſtrafe von 500 Mark. Als maßgebend für 
dieſe harte Beſtrafung publizirt der Vorſitzende den Umſtand, daß der 
Angeklagte ein Großhändler ſei, in den man das Vertrauen geſetzt 
habe, daß er ſich eines derartigen Betruges nicht ſchuldig machen werde 


. * 85 
Staats- und Volkswirthſchaft. 

Wien, 11. Juni. [Der Verwaltungsrath der 
Kaiſerin Eliſabethbahn! publizirt folgende Bekanntmachung 
In Ergänzung der Kundmachung vom 2. Juni c., betreffend die Ein⸗ 
3 5 der beſtehenden Obligationsſchulden der Kaiſerin 8 
un 


die Bank für 
Mendels 
ſchild & 
deutſ b Be 8 
und die a 
Orten im Aus. 


rath vor. 7 


Vermiſchtes. 


* Ein einſames Grab. Wie der Wiener „Preſſe“ aus Rom 7 
gemeldet wird, haben die Söhne Garibaldi's, Menotti und Ricciott,. 
die Inſel Caprerg der italieniſchen Nation zum Geſchenke gemacht. 
Die Regierung wird dieſe Gabe ſelbſtverſtändlich acceptiren und den 
Ort, wo das Sterbliche des Führers der „Tauſend ruht, mittels 
Geſetzes zur nationalen Weiheſtätte erklären laſſen. Hiermit erſcheint 
die im Schoße der italieniſchen Demokratie ſeit dem 2. Juni vorigen 
Jahres, dem Todestage Garibaldi s, lebhaft und unausgeſetzt ver⸗ 
fochtene Idee einer Beiſetzung dieſer Reſte inmitten des italienischen: 
Volkes, auf dem Monte Janiculo in Rom, vorläufig aus der Welt 
geſchafft. Die Freigebigkeit Menotti's und Ricciotti's, die ungeachtet 
ihrer notoriſch keineswegs glänzenden Vermögensverhältniſſe in der 
Lage ſind, ganze Inſeln zu verſchenken. wied dort nur Verwunderung 
hervorrufen können, wo man über den Werth, die Vorzüge und die 
Reize Capreras nicht genügend unterrichtet iſt. Nirgends ſo glaubhaft 
wie auf dieſem wüſten, von der Sonne zerkochten und von den 
Sturmen zerriſſenen Felſeneilande hätte Mephiſto zu Fauſt, bevor 
Beide zu den geheimnibvollen Müttern fteigen, die Frage richten: 
können: „Haſt Du Begriff von Oed' und Einſamkeit?“ Ein riefiger,, 
kahler, grauer Stein mit einer zerklüfteten Krone, deren Zackenfülle an 
die phantaſtiſchen Formen unſerer heimiſchen Dolomitberge erinnert. 
einige dürftige Baulichkeiten im nüchternen Blockſtyl des amerikaniſchen 
Urwaldes, einige Quadratſchuhe verſandeten Ackers, die der General 
durch hartnäckige und mübevolle Arbeit dem Felſen abgewonnen. 
niedriges, verkümmertes Geſtrüpp, das ſeine Wurzeln in die Furchen 
des Geſteins geſchlagen hat und ſich bei ſedem Windſtoße ängſtlich an 
dieſen kargen Boden anzuklammern ſcheint — das iſt Caprera. Ein 
Stuck Schwarzbrod kann unter gewiſſen Umſtänden werthvoller fein, 
als der Beſitz dieſer ganzen Inſel. Wer auch nur einen einzigen 
Schritt auf Caprera gethan und die Schrecken dieſer Einſamleit 
kennen gelernt hat, wird den heroiſchen Zug im Charakter 
des Generals, der in dieſer freiwillig gewählten Verbannung 
nahezu drei Dezennien verbracht hat, womöglich noch beſſer 
denn aus allen Geſtaltungen feines bewegten Lebens herausfinden. 
Für die Söhne Garibaldi's war es ein wahres Verlegenheitserbe, eines 
jener Beſitzthümer, das man ſchlechterdings verſchenken muß, um daran 
ie gewinnen. Für die italieniſche Nation kommt freilich nur der ideelle 
Werth Kapreras als das Denk⸗ und Grabmals eines großen Patrioten 
in Betracht, der hier weit fernab von dem Geräuſche des Lebens in der 
ungeheuren Oede des Meeres den letzten Schlaf hält. Man wird dieſes 
entlegene Grab nicht vergeſſen; aber wer wird es beſuchen? Jede Woche 
einmal gen! der Rubattino⸗Dampfer, der zwiſchen Livorno und Alexan⸗ 
dria verkehrt, auf der Rhede von La Maddalena vor Anker. nn 
werden die Paſſagiere ihre Krimſtecher vornehmen und das weiße Punkt⸗ 
chen ſuchen, das die Kaſa Garibaldi vorſtellt. Von der ſardiniſchen 
Küſte und vielleicht von Saſſari aus, einem befeſtigten Sitze der italie⸗ 
niſchen Demokratie, wird man vielleicht alle Jahre am 2. Juni einen 
Kranz nach Kaprera ſenden — im Uebrigen wird die neue „nationale 
Weibeſtätte“ gänzlich den drei Mächten verfallen fein, denen fie bisher 
gehört hat: der Sonne, dem Sturme und der Einſamkeit. 


Wollmärkte. 
HM. Poſen, 12. Juni, Vormittags 8 Uhr. Der Markt 
eröffnete heute mit lebhafter Kaufluſt, wurde im Verlauf indeß 
ruhiger. Der Preisaufſchlag gegen das Vorjahr beträgt 3—12 


— 


| 


ee Rn 


t, nach der Kaſan'ſchen Kathedrale, 
. A 


Mark. Die Wäſche iſt recht zufriedenſtellend. Verkauft iſt bis 
jetzt — 7 des zu Markte gebrachten Quantums. 
eimar, 11. Juni. Angefahren 1620 Zentner. Preiſe ſchwanken 
en 150 und 163 Mark, wie im Vo jahre. Der größte Theil der 
Unfubr war Nachmittags bereits verkauft. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer hatte heute Nachmittag 

eine längere Konferenz mit dem Fürſten Bismarck. 

ien, 11. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet: Die Verluſte der türkiſchen Truppen 
in dem Gefechte am 2. d. Mts. betrugen 30 Todte und 100 
Verwundete. Am 6. d. Mls. fand bei Hum ein kleines Schar⸗ 
mößel ſtatt, welches jedoch unentſchieden blieb. Die Pforte iſt 
entſchloſſen, Verſlärkungen nach Ober⸗Albanien zu ſenden, um 
die Bewegung energiſch zu unterdrücken. 

Wien, 11. Juni. Freiherr Simon Winterſtein, Mitglied 
des Herrenhauſes, iſt geſtorben. 

Paris, 11. Juni. Die Suezkanal⸗Kompagnie theilt gegen⸗ 
über anderweitigen Nachrichten mit, daß der Verkehr auf dem 
Kanal keinerlei Unterbrechung erlitten hat. 

Paris, 12. Juni. Der Munizipalrath nahm mit 46 
gegen 10 Stimmen den Antrag auf Beſeitigung der Ringmauer⸗ 
Befeſtigungen von Paris an. 

London, 11. Juni. Der „Standard“ erfährt, der eng⸗ 
liſche Botſchaſter in Rom, Lord Paget, ſei zum Nachfolger des 
Bolſchafters in Wien, Lord Elliot, ernannt worden. 

Landon, 11. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Melbourne, die auſtraliſchen Kolonialregierungen hätten 
der engliſchen Regierung in an dieſelbe gerichteten Depeſchen die 
Annexion der neuen Hebriden, der Salamonsinſeln, ſowie noch 
anderer Inſelgruppen im ſtillen Ozean anempfohlen. 

Rom, 10. Juni. Die Königin vor Portugal mit ihren 
Söhnen iſt heute hier eingetroffen und vom König und ber 

Königin, vom Kronprinzen und den Behörden bei ihrer Ankunft 
empfan en worden. 
etersburg, 10. Juni. Ueber die Mittags 11 Uhr 55 
Minuten erfolgte Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin wird 
eiter gemeldet : Auf dem Bahnhofe, wo eine Ehrenkompagnie 
vom Pawlow'ſchen Garderegiment aufgeſtellt war, hatten ſich die 
Generalität und die Spitzen der Behörden zum Empfang der 
Mojeftäten eingefunden, ber Petersburger Adel und bie Vertre⸗ 
tung der Stadt, den Adelsmarſchall und das Stadthaupt an der 
Spſtze, brachten dem Kaiſer und der Kaiſerin auf koſtbaren 
Schüſſeln Salz und Brod dar, das Stadthaupt überreichte der 
Naiſerin ein prachtvolles Roſenbouquet. Der Kaiſer und die 
Rafſerin nahmen die ihnen dargebrachte Bewillkommnung äußerſt 
voll auf und begaben ſich, von den in den Straßen ver⸗ 
elten Volksmaſſen unausgeſetzt mit ſtürmiſchen Zurufen be⸗ 
an deren Eingang ſie 
Iſidor und der geſammten Geiſtlichkeit 


opoliten 
angen wurden. Nachdem d die Majeftäten in der Kaſan' chen 


N . ihre Andacht verrichtet hatten, fuhren ſie nach der 


Peter⸗Pauls⸗Kathedrale, wo fie etwa eine Viertelſtunde lang an 
der Gruft des verſtorbenen Kaiſers beteten. Von dort begaben 
ich die Majeſtäten, denen die Bevölkerung auf dem ganzen Wege 
enthuſiaſtiſche Ovationen dargebracht hatte, kurz nach 1 Uhr 
biret zum Dampferſteg und mittelſt Dampfers nach Peterhof. 
Heute Abend war die Stadt glänzend illuminirt, die Straßen 
waren von großen, feſtlich erregten Menſchenmaſſen belebt, die 
Ordnung wurde nirgends geſtört. 


Petersburg, 11. Juni. Die meiſten Mitglieder des 
diplomatischen Korps, darunter der deutſche Botſchafter General: 
Nieutenant v. Schweinitz, find geſtern Nachmittag wieder hierher 
Bee; 

osfau, 11. Juni. Vor feiner Abreife von Moskau 
Verſammelte der Kaiſer die geſammte Krönungskommiſſion im 
Petrowsly'ſchen Palais und dankte derſelben in huldvollen 
Worten für die vortrefflichen Anordnungen, die von reichem 
Erfolge gekrönt worden ſeien. Der gute und ungeſtörte Verlauf 
der ganzen Krönungefeſtlichkeit ſei vor Allem der ſeitens ber 
genannten Kommiſſion entfalteten Thätigkeit zu danken. Jedes 
Kommiſſionsmitglied erhielt die Erlaubniß, als dauerndes 
äußeres Andenken die Chiffre des kaiſerlichen Namens zuges, 
welche bisher das Abzeichen der Kommiſſion bildete, auch ferner 
u tragen. 
. Warſchau, 12. Juni. (Brivat- Telegramm ber 
„Poſ. Ztg.“) Geſtern Abend 9 Uhr brach im großen Theater 
Feuer aus. Des Sommers halber ſtand das Haus unbenutzt. 
Das Feuer dauert fort. 

Hamburg, 11. Juni. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der Hamburg⸗ 
Ame; Laniſchen Packetfahrt⸗ Aktiengeſellſchaft iſt heute Morgen 4 Uhr 
in Newyork ae en. 

Hamburg, 11. Juni. Der Poſtdampfer „Wieland“ der Hamburg⸗ 
Amer kaniſchen Packeifahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork kom⸗ 
mend, heute Morgen 4 Uhr Lizard paſſirt. 

Bremen, 11. Fun. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Salier“ 
if —.— Nachmittag 4 Uhr in Newyork eingetroffen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 
* Die foeben erſchienene Nr. 15 des „Literariſchen Mer⸗ 
er enthält: Byrons Einfluß auf die deutſche Literatur. Von Dr, 
Otto Weddigen. (Schluß.) — Kritiſche Rundſchau: Richard 
. Serbeim, Monodramen neuer Form: Pſycho⸗Monodramen. Von 
Adelf & Leonbard.— Hermann Dibenderg, Buddha. Von H. Prochaska. 
— eme Mittheilungen. — Neueſte Erſcheinungen der deutſchen, eng» 
liſchen, — und italieniſchen Literatur. — Inſerate. 


antwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für 1 de 3 — 1 Hole enden Mittheilungen und Iuſerats 
übernimmt die ion keine Verantwortung 


Waſſerſtand der Warthe. 
11. uni Morgens 0,60 Meter. 
E 2 og Mittags 0 0.60 
12 „Morgens 0,56 5 


8 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni. 


ad Winh e 
re mm ind. e e r. i. Celſ. 
Stunde 82 m höhe Grad. 
11. Nachm. 2 753.0 W ſſchwach wolkig 24,7 
11. Abnds. 10 753,5 | NW ſchwach heiter ri 
12. Morgs. 6 754,9 NW ſchwach heiter 16,0 

Am 11. ärme⸗Marimum: +26°7 Cel). 

„„ Wärme⸗ Minimum: 1150 * 
Belegraphirge . 
urſe. 
1 8 (Schiut⸗Zourſe.) Sehr fill. 

Bond. ec 20 517. Mare do. 81, 5 ze do. 170,70. KR. 
SA. —, Rheiniſche do. —. Heſſ. Judwi 8b. 1003. RM, „Anth. 
eining 


5 Reichzanl. 1028. Reis ank 1492. Darm. 151. 
Bk. 95 Oeſt. umg. Bk. 7 Kreditaktien 2514. Silberrente 673 
Pavierrente 66}. Gere 7044. Ung. Goldrente 754. 1860er Looſe 
121. 1884er Vooſe 316,90 Ung. Staatsi. 224,30. do. Oſtb.⸗Obl. 
975. Böer Westbahn 250) Cliiabethd. —. Rorbweitbahn 170. 
Galtzier 257%. Franzoſen 2785. 5 1275. Italiener 924. 
1875er Ruſſen 904. 1880er Ruſſen 7 II. Orientanl. 564. Zentr.⸗ 
Pacifie 112. Diskonto⸗Rommandit —, III. Orientanl. 574. Wiener 
Bankverein 913, 5% öſterreichiſche 22 5 79%, Buſchtshrader —, 
Egupter 74, Gottbardbabn 120 Türken 1 
904 8 5 „ 878. 
1 8 51. Franzoſen 2784, Bas 
ns 3 12771 I. Orientanl. — III. Drientanl. —, 
2 er —. 


da —. 
2224 3 Kreditaktien 


a. M., 11. Ju uni. 

Ae —.— Lomhbarden 1 Jaltzier —, zer. 
* 

Norbwe bahn —, Elbe 


Ser pierrente —, il. Ro 
, ee T. Renee bie 
4 
Ade — 1 Sache entanleihe — miſche 
ni, mann) Schluß ſchwächer. 


1. Ju 
ande 78,40. Silberrente 79,00 Deſterr. Goldrente 98,90. 
8⸗proz. m 5 er 120, 10 4sproy. ung. Goldrente 88, 85, 


ö⸗proz. . Papierrente 87,10. 1884er Looſe 120,00. 1860er Looſe 
134.75 uuft ger Roofe 187,00 Kreditlooſe 170,00. Ungar. Prämien. 
115,00. Kreditaktien 294, ER anden 325.60 barden 148,40. 
Galizier 301,25, ch. Oder 144,00. Sans 149.00, Nordweſt⸗ 
bahn 200,00. Elifabetbbahn 22200 Nordbahn 2760,00. Oeſterreich 

ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —.—. Unionbank 110.70, Analo. 


Au 1 20 Wiener Bankverein 106,25 Ungar. Kredit 292,00, 

. lätze 58,50 Londoner Wechſei 120.00 Pariſer da. 4745 
Amſſerdamer do. 08 2 Napoleons 9,52 Dukaten 5.67. Silber 
an Narknoten 58,50. en * Lemberc. 


„Joſef Dux⸗ 
Bodenba bbalb⸗ 216, 00, Tramway 
215,75. uſchterader —.—. Ban pron Papier 93,30 
Wien, 11. Juni. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 
Oeſterr. 2 3 Ba 4proz. Goldrente 88,90. Sram 
zoſen —.—, arden —.—, ir —,—. Nordweſibahn —. 
Elötbal —.—. 2 Papierrente —.—. Sproz. ungar. 5 
—, Marknoten — 1 g —, Baniverein —. Geſchäftslo 
. Juni, 8 Feſt. 
8 Rente 79, WE Be 
BED. Oeſterr 


—.— 
— 


de 1872 108,25, Ital. — 
838, . — ungar. Goldrente 1 1. 


57 7.5 
a 500 1 Re 


A — n 1 


d. Wehe Bene 
N 
Fun IR Anleih 
—.— 85 "FB . 5 
ondon, 1 uni onſo g. Italien. öprozentige Rent 
913, Lombarden 123, Zproz. Lombarden alte 111, Sproa. do. neue 118, 
Sproz Ruſſen de 1871 864. prop 1810 de 1872 85}, proz. Nuſſen 
de 1873 85, 5proz. Türken de 1885 103 Skproz. fundirte Amerit 
1054, Defterreichiiche Süberrent 907 do. Papierrente —, 4proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 751, Oeſterr. Goldrente 834. Svanier 64, Egypter 
72}, Siber 04, Preuß. Aproz. Conſols 1014. Ruhig. 
Silber —. Platzdiskont 34 pCt. 

Petersburg, 11. Juni Wechſel auf London 2344, U. Orient⸗ 

Anleihe 924, II. Drientanleibe 927, Hamburg —. 
Prodnukten⸗Kurſe. 

Köln, 5 Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 21,00, 
fremder loco 21,50, 1725 Juli 19.85, per November 20,55. Roggen 
loko 15.00, gt li 14,85, per Novbr. 15,55. Hafer loco 15,25. Rubel 
loco 36, 50. per Oktober 31.50. 

Bremen, 11. Juni. Petroleum (Schlußbericht.) Feſt, aber vubig. 
Standard white loco 7,55 Bo per Juli 7,65 Br., per Auguſt 7, 
Br., zer Auguſt⸗Dezember 7, ez. 

Hamburg, 11. Jun. Beibemarft;) 8009 W loco ig un 
Termine 1005 ver Juni⸗Juli 187,00 Br., 186 d., Sept. 
Oktober 195,00 Br., 194,00 Gd. — Roggen loco unv,, Ft Ter⸗ 
mine ruhig, per . u es 116.00 Gd., per September: 
Oktober 151,00 Br., 00 Gd. Hafer und Gerſte unveränd. Nüböl 
ruhig, loco 71, 50, = oben 61,50. Spiritus feſt, per Juni 46 Br., 
ver Juli⸗ Auguſt 400 Br., per Auguſt⸗September 47 Br., per Sept. ⸗ 
Oktober 474 Br. Ka 15 Umſatz 3500 Sack. Petroleum ſtill, 
Standard white 54 Gd., ver Juni 7,45 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 7.90 6. — Wetter: Regendrohend. 

8 Juni. (Getreidemarkt.)) Weizen per Juni 10,20 
ver Herbſt 11,05 Gd., 11,10 Br. Dr vr: per 

8,30 Br., per Herbſt 8,55 Gd „ 8,60 Br. Hafer vr. 
7 7.20 Gd. 7,25 Br. Mais (internationaler) pr. Juni 7,40 Gd. 


e ft, 11. Juni. Brobultenmarlt, Weizen loko unv., 
get erbſt 10,88 d., 10,90 Br. He er per Herbſt 6,96 Gd., 6,98 
ais ver Juni⸗ Juli 6,91 Gd. 69 nr De uli⸗Auguſt 6,75 Gd., 

6,77 Br. Rol rar px. Auguft- September 
» i cue 17 Weizer 


con, ver dum 2.28, der Sult 2,10. ver Full- Aaaut 27.30, 
eſt, per Juni 2 per Juli ver Juli⸗Augu per 
September: ezember 27,90. — Roggen ruhig, per Sun ı 16, 75, ver 
Septbr.⸗Dezember 18,75. Mehl 8 0 ebe fe er Juni 58,50, 

per Juli 58,80, per Juli⸗Auguſt 59,50, per ey tember De ember 
00. 50. — Nübel u 59 0 2 uni 101,25, Juli 86,00, per Juli-Augufi 
82.75, per Septbr. 76,50. — Spiritus ruhig, per Juni 52, 5 
ver Juli 52,50, per Ju bud 52,75, per September⸗Dezember 52,25 
W 10 i. dh 

aris, 11. Juni. 9 88° loco ruhig, 53,75 a 54,00. Weißer 
er ruhig, Nr. pr. 100 Kilogramm per Juni 61.75, per 
uli BD, — Fil- Aubuf 62,30, per Oktober⸗Januar 60,25 
Amſterdam, 11. Juni. Bancazinn 67}. 

Amſterdam, 11. Juni. eee (Schlußbericht). 
ws auf Termine vn Dich per November 282. Roggen loko flau, 
auf Termine unver., per Oktober 175, — Raps per Herbſt — Fl. 


Rüböl loco 42%, per 354. 

Anttverpen N (Schluß bericht). Rats 
Ainiteß, Type weiß. loco 15 bet, 18} Br., ver Juli 184 Br., ver 
Se er 19% Br., — Gd., per September⸗Dezember 204 Br., 

E * 


Liverpool, 11. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſa 
8000 B., davon für Spekulation und Export 5 500 8 607 Tra 405 Müde 
amerifanifche Suni-Juli-Sieferung 534, Jul Auggen 532, Aus 
guf,Septembersieferung 54, September⸗Oktober⸗Lieferung 53, ii 

er⸗November⸗Lieferung 534, re kan 55 

London, 11. Juni. Getreidemarkt (S Are 
Engliſcher Weizen unverändert, fremder 1 e een indi⸗ 
ſcher und ruſſiſcher billiger, angekommene Ladungen ſehr ruhig, Mais 
4 bis ſh. billiger gegen vergangene Woche. Mehl weichend, Gerfte 
feſt. And ar wg Die Gere h 

udon, ni. Die Getreidezufuhren es en in der a 
vom 2. bis zum 8. Juni: Engliſcher Weizen 1 P 46,205 
en, Gerts 3, hen 1 80 5904 Sr gee, (es dee 15 
er er iſches Me 
fremdes 30,889 Sack und 115 Faß. . 5 

London. 11. Juni. Bei der am Sonnabend abgehaltenen Woll⸗ 
auktion waren Preiſe unverändert. 

London, 11. Juni An der Küſte angeboten 6 Weizenladungen. 
— Wetter: I 
Bl „Juni. Havannazucker Nr. 12 234 nominell. Centri⸗ 

uba — 

Bradford, 11. Juni. Wolle matt, Preiſe nnminell, unverändert, 
iriſche feſt, Garne ruhig, Luſtres gefragt, Stoffe ruhiger. 

Gla 1 11. 3 Roheiſe n. (Schluß.) Mixed numbers 
8 a 1 9. J Wechſel 

o de Janeiro, uni. echſeleours auf London 213, 

do. a Paris 445. — Tendenz des Kaffeemarktes: Belebt. Preis 12 

Ks first 4100 & 4250. Te eme 7000 Sack. 

e nach Nordamerika 16,000 Sack, do. nach dem Kanal und 

Nord ⸗ Europa 22,000 Sack, do. nach 5255 Mittelmeere — Sack, 
Vorrath von Kaffee in Mio 409,000 Sa 


Bromberg, II. Juni. Beriat — Van delskammer. 

Weizen luſtlos, bochbunt und glafig feiner 195 — 198 M., 
8 ge Quglität 175—190 M., bellbunt, mit etwas Auswuchs, 
160 —170 M., abfall. Qual. 140—150 M. — Roggen unverändert, loco 
inländiſcher feiner 139—140 Mark, mittlere Dualtät 186-138 Mark, 
abfallende Qualität mit Geruch 120 25 Mark. — Gerfie 
nominell, feine Brauwaare 135 — 140 Mark, große und kleine Müller« 
und Futtergerſte 112 — 125 Mark. — Hafer feiner 130 — 135 
Mark, loco geringer 120 — 128 Mark. — Erbfen, Kochwagre 
150 — 165 Mark. Futterwaare 130 — 135 Mark. — Mais. 
Rübſen und Raps ohne Handel — Spiritus pro 100 Liter 
à 100 Prozent 55,50 — 55,75 Mark. — NRubelkurs 200,75 Mark 

Marktpreise in Breslau am 11. Juni. 


Feſtſetzungen 8 er se ie: 
der ſtädtiſchen Markt⸗ ie⸗ | Nies Höch⸗ Nies 
„Deputation a NI 15 AH en, Sul ar 
Weizen, weiber 20 2019 10 1 ö 13 
Pi gelber pro 42 5 1 10 
oggen 
Gerte 100 16 2014 50 
afer Kilog. | 13 50113 20 
jen 18 30 | 1750 1550 
Kartoffeln, pro Du Ri 3,00 — 3,50 — 3,75 — 4,0 — 425 
bis 4.50 Mark, ver 1 7.508,00 8,509.00 M., pro 2 
Liter 0,12—0,14—0,15—0, r e 00 MN. — 


eu, en 50 Klgr. 
Klgr. ya Dar 


(Amtlicher Broda Bere Bag, ) 
Ro (ver e Pfund) feſter. 8 — Centner. 
Aug e 3 Scheine 3 G n 147,00 Br., 
t 


per Juli⸗Aug guſt⸗Septem 
49 K 25 se Sant öfter) 151 bez. 1 * Ge — 


3.203,40 M., ran. per Schock A 600 
den 11. Juni. 


Koene Beine 22 00 Gd. 
Zink: (ver 60 Kilo) ohne Umſatz. Die Rörſen · RE 
Breslau, 11. Juni 9 Uhr Vormittags. [Urtoathbe richt. 

Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 

mung im Allgemeinen feſter. 

1 zu notirten er mehr Kaufluſt, ver 100 Kilo 0 
weißer 14.50 —17,60— 20,50 Mark, gelber 14,20-—17,40—18,70 

feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen bei mäßigem 592905 

preishaltend, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 14.10—14.50— 

Mark, ſemſter Über a Gerſte 5 grubiger Haltung, per 150 

Kilogr. 1200—13.00 M., weiße 14,00—15,29 aſer, feine 

Qualitäten mehr beachte, ver 100 Nilo 10.50--11,89-—12,80—13,60 W. 

feinfter über Notiz bez. — Mais ohne Aenderung, 100° Kilogr. 14.00 

bis 14,50— 15,90 RM. — Erbſen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 15,50 

bis 16,50-—18,80 M., Viktorig⸗ 18,00—20,00—21,0 Rt. „ Bohnen 

ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 19,29—%0,50—22,0) N. — Lu 

nen La ng Umſatz gelbe ver 100 Kilogramm 9.C00—9. 691050 

Mark, blaue 8.80—9,10—9 90 Mark, Wicken gut behauptet, 

per 100 Kilogr. 13.50 —14,50—15, 50 M. — Oelſaaten ohne An⸗ 

gebot. Schlaglein behauptet. 


— avkkuches behauptet, per 
50 Kilogr. 7.20— 7,40 M., fremde 6,80 — 7.20 M., per September⸗ 
Oktober bis 7,30 M. — 0 108 ‚preigbaltend, per 50 Kilos 
gramm 8,40—8,6) M. fremder 8 Mark, per September⸗ 
Oktober bis 8,50 M. bez. 5 ohne Angebot, 
rother nominell, per 50 en 68—78—85 - 92 ark, weißer 
nominell, per 50 Kilogramm 62—74—85—89 M., hochfein über 
Notiz Tannen⸗Kleeſamen unverändert, per 50 Kilogr. 
78—66—95 Mark. — Schwediſcher Kleeſamen ruhig, 55 bis 
65—85—95 > — Thymotbee nominell, per 50 Kilogramm 25 


z 11. Juni. [An der Börſe.] Wetter: bewölkt. 
20° R. Barometer 28,2. Wind: SW. 

Weizen feſt und höher. per 1000 Kilo e loko gelber und 
weißer 180 —193 M., geringer und 498 9 162—177 M., ver Juni 195 
M. bez., per Juni⸗ Juli 192—194,5—194 per Juli? Auguſt 
194 — 194,5 M. bez., per Se d 7 rb M. bez., 
per Oktober « Kopenber 199 M. Br. u. Gd. og 15 etwas 
feſter, per 1000 Kilogramm loko . 138 bis 14 

mit Geruch 132—135 M., per Juni 145—145,5 = b 
Juli 145—145,5 M. bez. 
a 149— 49,5 M. bez. 


er Juni und h 005 M. e 57 M. Br. u. per 
70 57,4 M. Br. u. Gd., per Aug September 58 e 
57,8 M. Br. und Gd., per * 55,5 M. 
Gd. Angemeldet: 1000 Aae Weizen, 2000 Zentner a e 
gulirungspreiſe; Weizen 195 Bat, Roggen 145,5 Mark, Rüböl 
70 Mark, Spiritus 56,9 Marl, — Velen Into 7,85 
tr. bez., Regulirungspreis 7,85 Äh. tr. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Produkten -Nörſe. 


Berlin, 11. Juni. Matte Berichte von auswärts blieben im heu⸗ 
tigen Verkehr anfänglich ganz 8 t; weil es hier noch immer 
nicht zum Regnen gekommen iſt, war d altung feſt, bis auf Grund 
einlaufender Meldungen konſtatirt wunde, daß es in allen Theilen des 
engeren und weiteren Vaterlandes reichliche Niederſchläge gegeben hat. 
Dadurch wurde die Tendenz 5 Getreide mehr oder weniger matt. 

Loko⸗Weizen ſtill. minen wurde der laufende bei klei⸗ 
nerer und größtentheils empfongener Kündigung etwas theurer bezahlt. 
Die anderen Sichten wurden in der erſten Markthälfte äußerſt wenig, 
1 7 er zu nachgebenden Kurſen ſpärlich umgeſetzt und der Schluß 

ieb ma 

Loko⸗ AO guen hatte ſchwachen Handel zu wenig veränderten 
Preiſen. Der Terminverkehr 5 te in der erſten Markkhälfte ebenſo 
ſtille wie ſeſte Phyſiognomie. Als ſpäter, wie oben erwähnt, Meldun⸗ 
gen einliefen, daß es allenthalben geregnet hat, wurden namentlich 
ſpätere Sichten ziemlich ſtark angeboten, wozu vielleicht auch verhältniß⸗ 
mäßig billige Offerten diverſer Ladungen ſüdruſſiſcher Waare den An⸗ 
foß geliefert hatten Kurſe ſchloſſen in Folge deſſen für laufenden 
Termin 3 M., per Herbſt niedriger als Sonnabend. 

Loko⸗ Hafer fefl. Termine wenig verändert. Roggenmehl 
billiger. Mais ſtill. Rüböl per Juni in Deckung begehrt ſtieg 
1 M., ug Herbſt nur wenige Groſchen avancirte. etroleum 
wenig belebt 

Spiritus in effektiver Waare von Fabrikanten begehrt wurde 
erbeblic theurer bezahlt. Davon profitirte auch laufender Termin, 
während ſpätere Friſten lebhaft angeboten und billiger als Sonnabend 
käuflich waren. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 140—215 Mark 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 187 Mark, feiner gelber — ab 
Bahn bezablt, ver dieſen Jeonat — bez., ver Juni⸗Juli — bez., 


1 8 und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 11. Juni. Die Börſe eröffnete heut in günſtiger Tendenz; 
theils befriedigte der Ausweis der Reichsbank, theils aber auch, und 
das war der Hauptgrund, lagen von außerhalb beſſere Notirungen vor. 
Schon am Sonnabend Abend und vom geſtrigen Privatverkehr waren 
dieſelben gemeldet worden und auch heut war die Wiener Morgen⸗ 
börſe beſſer und ſandte ſteigende Kurſe für Kredit. Die große Ge⸗ 
ſchäftsſtille aber, welche ſich bald fühlbar machte, drückte hier auf die 


Umrechnungs⸗Sätze: 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. 
Umfterb. 100 fl. 8 T. 4 Newyork. St.⸗Anl. 8 
Wa z e . do. do. 7 
100 > 8 Finnländ. Looſe — 48,20 B 
Bonbon 1%. 8 Ed talieniſche Rente |5 | 92,30 ba 
Paris 100 St. 8 T. do. ZabatsDbL. 1040 © 
a man bi din ı yon 
tersb. A 03 
Hari, 100 N. T. 200.40 . J do. Vavie dente t 1 8 
Weldſorten und Banknoten. be Surg de N 67 30240 bz 
Sopereigns pr. St. o. 250 Fl. 18 ER 
ancs⸗Stück 16,27 G do. Kreditl. 1858. 18.25 G 
5 — pr. St 21 G do. Lott.⸗X. 18605 120.70 b; 
er 5 hai bade Stadt Anl. 65 90 20 G 
öf. Banfnot. | | 81,20 bz do. Heine 6 | 90,20 G 
. Banknot. | 171.10 pol. Pfandbriefe 5 62,50 bz 
Fa. Noten 100 N 200.85 br R do. eee 1 1 =. 8 
Zimefuß der Neichöbant. be. St. Obligat. 6 10380 56 
ſchſel 4 p Lombard 5 pCt. 59. taats⸗Obl. 5 9880 55 
ö en und Stantö-Bapiere. R 855 ns 
Deſch. Reihe. Anl.id 102.40 do. do. feine 86.50 ba 
Ron). Preuß. Anl. 4419.70 b | do. konſ. Anl. 18715 | 87,30 8 
— do. 4192.40 5 do. do. kleine 5 87,40 bz 
Anleihe 4101.40 8 do. do. 1872 | 8730 8 
Staats- Schul ſch. st 98,50 bz 5. 80. 18735 
Huren Reum-Schlu. 4100 3 | do. Anleibe 187715 | 93,00 © 
Berl. — 431103,50 do. do. 18804 72.40 bg 
er 4 110150 4 do. Orient⸗Anl. 1.15 | 57,50 bz 
34 96,00 G 0 de 115 56.75 bz 
Viandbrieſe 8 III 5 57,30 53 
Berliner 5 110920 % do. Poln. Schagobl. 5 
— 44/1040 % ] do. Pr.⸗Anl. 1854 139 10 b. 
110 8 do. do. 18688 139,60 bi 
Bambi tl. Zentral 192.00 5 do. Boden⸗Kredit 5 | 84,70 bz 
Rurs u. Neumärl. f 96,00 © | do. Str. B. Kr Pf | 7670 HG 
do. neue [341 93.606 Schwed. Fi 045 8 
ee geb: % 8 Turk Aut fr 
N. Brandenb. Kredit do. Looſe 5 fr.“ 43,50 bz 
Dees 4017 8 ung Golbrente f 112,70 80 
Bommerichs 34] 98,40 b3 ve Geld Inv. Anl. ö 74 60 95 
do. 4192.90 b3 do. Papierrente 74,50 b. B 
do. 4102.60 G do. Looſe — 22350 6 
ofenjhe neue 4 101.0 0 do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 98.20 B 
ächfiſche 4 1101,70 & do. Gold⸗Pfdbr. 5 
Sal ch 1140 3 94,10 B 
0. . 
do. neue 105 0 8 Hypotheken⸗Certiſikate. 
„ Akitter 8 . 4 
ee“ de. fc 8, ö I. dic 110410430 8 
bo. de. 11.411010 6 [B IVV. VI 10410 50 
Rentenbriefe, do. do. do. 4102.40 635 
0 4 10140 3 [Aordd. Grund⸗K. 5 100,60 G 
oſenſche 4 1101400 0 [Pom. H.⸗B. I. 19015 108,25 B 
veustiche 4 1101,25 5 do. II AIV. r. 110% 105,0 G 
bein. u. Weſtj. 1101,40 & de irt. V1.1005 100.90 650 
Suchſiſche 4101.25 8 bo. II. b. 110 4 102,30 6 
Daher. Anl. 1870 4 102,20 © r. B Kr. B. und. 
Brem. do. 1880 4 101,75 G Be Ber 1. 1106 111,00 G 
Ei St.⸗Rente 33 89.20 B 55 115144 110.90 18 
üchſ do. 3 81.00 G * . 5 10 11450 66 
a 1855134!1147,2U bz . un = 10,5 550 
be. “Sch. 40 T. A 297.00 148 8 110 4109,75 G 
ab. Pr-Anl. 1867 4 131.70 Bi 3.100 4 104.00 G 
bo. 35 Fl.⸗Looſe — 231,00 9 59. 1880, 81 x 100 4 99,80 by 
Bayer. Prüäm.⸗Anl. 4 133,00 ebzB PB. H. A. 8. I. B. 12041 108,50 bz 
Benſchw 20 Thlr.. 9770 65 do. VI. 1 11005 108,40 505 
Elm Mind. Pr.⸗A. 3125,90 bz 9 VI. u. 100.44 101,50 636 
Dei. St.⸗Pr.⸗Anl. |34,127,90 bz VIII. rz. 1004 | 98,25 58 
DE. B. P.⸗Pidb. 1.5 118.00 bz 5. B. A. G. gert. 441101,60 @ 
b. bo. II. 5 115,25 G 8 1. Bobkr. Ut 5 103,10 b 
5 e 195,09 B 8 be. 18. 110/441107,40 G 
üb, 7 80 beLooſe 21 184.00 bg 19.50 @ 
BRein. 7 -es 0 8 Fett at. K. G. 101,50 G 
Mein. H. Nr.⸗Pſdbr. 4117,10 bz do. do. va. 110): 44 104,00 ö 
Olbe b. 40 Tölr.-L. 3 148 25 b do. do. rz. 110 4 | 98,50 46 


= Juli⸗Aug 

197 9,8 . ber Durchſchnittspreis — bez. 
6000 Kilog 

| 


1 Dollar = 4,25 Mart. 100 8 = 80 Mark. 
Mark Banco = 1,50 Mark. 


190, er 


Auguſt⸗September — bez., 
ober 190.189 bes, der eke Hr 


bez., 5 * 198 bis 
13,000 Ztr. per 
or: 

Roggen per 1000 Kilogramm Iofo 135—149 nach 5 
Lieferungsaualttät 148,5 M. — 140, feiner 147 —148 ab Bahn, 
mittel 145,5 frei Haus ie dieſen Monat 149,25—148,25 bez., 
per Juni⸗Juli 149,2 bis 148,5 geht per Juli⸗Auguſt 149,75 bis 
148,5 bezahlt, per Auguſt = September — bezahlt, per September⸗ 
Oktober 152,75—151,25 bezahlt, per Oktober⸗November 153,25 bis 
151,75 bez. Gelündigt 28,000 Bent tner. Kündigung⸗spreis — W. 

Gerſte per 1 Kilogramm große und kleine 125—180 nach 
Qualität, ſchleſſche mittel — 1 15 Oderbrucher — M., geringer märk. 

— M., märkiſche — ab Ba 


Hafer per 1000 Kock. loro 130—160 nach Qualität, 75 Br 
qualität 131,5 M., guter pomm. 140—145 M. mittel 135—140 M., 
guter preußischer 149 155 ab Kahn u. Bahn bezahlt, feiner —bcgablt 
guter ſchleſiſcher 132—137 bez., feiner 150—155 bez, ruſſiſcher — M., 
er dieſen Monat 131,5 nominell. per Juni⸗Juli 131.5 nominell, per 
Fuli⸗Auguff 131,5 nominell, per September⸗Oktober 134 bez., Oktober⸗ 
November a nominell, Kündigungspreis — M. per 1000 Kilo. 
Gekündigt 4 tr. 

Mais Io. 142—144 nach Qual, per dieſen Monat — bezahlt, 


a 
fen — 170 220, Futterwaare 150—165 per 1000 
3 nach Qualität. 
artoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
und per dieſen Monat 27,755 M., per Juni.⸗ Juli —.— Mark, 
= W u 00 M. bez., per September⸗Oktober —— bezahlt. 
ekündigt — Ztr 
Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 
Lolo Mark. ver Juni⸗ 


Kurſe, Kreditaltien, welche 3 M. über der Sonnabend ⸗Schlußnotiz ein⸗ 
geieht hatten, mußten dieſen Gewinn bald wieder fait ganz aufgeben. 
Ebenſo erging es den Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen, in denen das 
Geſchäft recht ſchleppend war. Von öſterreichiſchen Bahnen war an⸗ 
fänglich kaum ein Kurs zu erfahren. Franzoſen konnten ihre letzte 
Schlußnoti; kaum behaupten; Lombarden ſetzten durch das Gerücht 
von der öſterreichiſch⸗ italieniſchen Siſtirung der direkten 3 
ungünſtig ein. Elbthal dagegen ſtiegen etwa 2 M. Der Markt für 
inländiſche Bahnen war im Allgemeinen feſt. Oberſchleſicche wurden 


Sack. und ver dieſen Monat 27,75 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden 
100 Rubel = 320 Mark. Livre 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ BerlmeDresd. St. g. 4 
und Stamm Prioritäts⸗ Aktien. 8 kon. 


terling 20 


Dividenden pro 1882. do. 4 100 B 
en⸗Ma 2} | 54,10 6 ee. 15 E. 4 no G 
Altona⸗Kieler | 9% 1222,00 bz bo. UI. kond. 4103.50 © 
Berlin⸗Dresden 21.75 58 Berl.⸗P.⸗Mgad. A. B. 4 
6.50 8 5 
Srlinambuna 2 1080 c de Ji J nene 0 80 @ 
\ 1 * . * ee 
Serke G run + | 59,00 538 — t. Il. II. VI. 4 101,25 bz 
alle⸗Sor.⸗Gub. 0 70 8 7 — EF. Hin 
ainz⸗Ludwgsh. 34 100.60 bz do. G. 4 u 
Marnb.Mlamta | — 99.75 bz do. . H. ee B 
Mal. 5 e + 200,00 dz do. Fit. I. 4108. 
e | Re e 
Nord — 28,50 B 0. 3 ‚6‘ 
Obſchl. 248 € 114 252.40 bs do. de 1879 5 104.75 G 
do. Sen gar.) 11 893 0 en ee 101.00 8 
neſen i „. . . 
Hure Fernen 2 390 10 bo. H. E. 40385 5 
Beg Bae 8} 19920 dich on- 0 bi 
Starg.Bofen gar. 44 1835 dis |... d0,, Fit, O. / Rue 
Tülſit⸗Inſterburg O 30.25 b IR 2 55 konv. „ 

Wein, Bra (ar) 4 | 4175 b [Magd⸗Letbs. Ar. 4. 405,90 5 
— 2+ konv. 2 200 8 2 — 15 101,50 B 
wer deen. Me a 88.00 4100 75 550 
Albrechtäbahn | — | 32:50 Da bo. do. 1876187615 1104.00 b 

Amſt. Sotterhei — 148,50 G 104.00 b 
Kuſſig Tepiz — 254.00 DB dd. do. 418814 10095 6 
Bei (gar) — 12320 . Niederſch. Nrt 1.8. 101.25 8 
le 7f 1475 M Pe. e 
5 „ F 5 
EM.) — 830 % de. e 5b © 
Fal c hr 77 1200 dc N EN 
3 951 — 119.90 10 . „ Lit. B. 31 
ai re do. Lit. G. u. PD. 4 
Rpr. 13 ar.) 44 71,40 G 
Aittich⸗Linbürg | — 12.20 680 — A: SE 4409 94,40 bz 
Def Fr. St. 58 — 1508,50 ba 8 8.44 
Oeſt. Jhrd. 8 4 341,00 53 a 4400 23 56 
do. H. Elb. 8. 8 — 6 a e 1 $| 10120 3 
Reihenb.Pard. | — | 63.75 BG do. do. v. 187444 103,25 8 
Aa (gr) 75 993 6 do. do, p. 1880 4 104.20 8 
Gemein Umland — 10.50 bl e A erscht da 18 
rr vo. Kall ofen) 4 
5 5 S586 ö U. Em. 4 103.00 B 
Fandel (.) 5 120 8 [Oer 8b 4 0. 40390 . 
N FE 7 Poſen⸗Creuzburg 5 103,50 G 
W 2 Een achte Obenufer 11.109,50 © 
Bell resd Stv. — | 53,50 85 gaben S u. 
85 — 1 S. g. 
eee 52 79.80 B Wörner Seriels 101,00 G 
all.⸗S.⸗Gub. 5 1105,99 bz do. II. Serie 
Netten Blanke 5 111050 G Weimar⸗Geraer Fit 101,50 B 
WKünft. «Enfchebe — 27,56 Werrabahn 1. Em. |4 1102,50 G 
Nordh.⸗Erfurt., 4 | 93,50 B 
DOberlaufiker „| — 77.90 bz Ynden-Maftrichter 4 96,75 B 
Ohr. a, 2 118 nec abe gat-5 51,40 8 
0 a Crerzb. | 3} | 97.00 08 1 9.5 | 91.30 bf 
2 5 18 84 1192,00 bich [Gel. E-Ludwgsb. g. 4 84.25 9 
Saaler „128 | 90.30.46 Gorch dend. Pf. 103,90 0 
Filſit⸗FJnſterb., 4 | 97,75 © Kalſ.⸗Jerd.⸗Nordb. | 92,30 © 
Weimar-Gera „| — | 57,25 6 aſch⸗Oderb. gar. 5 | 82,90 HG 
Bene | DR 
0. er gar. 5 . 3 
— 2 87,40 b 
Vom Staate erworbene Eiſenb. Gender 15 80.80 8 
Barl»Stett.St.M| 44 abg. 119,60 bo. gar. N Em. 5 8680 5 
9. gar. III. 5 | 82,20 b; 
F a 5 IV. 5 BR 90 
8 ni eſt.⸗ a L. 7 J 
ug „Märk. I. II. S. 45 103,00 8 Ivo. do. gar.18 = 3 1380,40 636 
3 2504 
S. v. St. 35g. a 44 94.10 ba 2 n nei 3 1374,60 by 
— VIII. Ser. 4102,00 B b. 5 105,30 G 
do. IX, Ser. |5 1104.10 & En.“ 108.30 & 
Berlins Ant. A. u. B. 44 103,30 bz Dane. gar.|5 | 88,59 bz 


Dreck en Verſag non I. Deder & Co (Emil Nöfte) in Boten 


Udd. — 


Feuchte Kartoffel 
Sack. Loko und per dieſen Monat —, per Oktober⸗November bez — 
Durchſchnittspreis — M. 

Un, Nr. O und 1 per 100 Kilogramm 

Monat 20,75 bis 20,65 — 
li 20, 750, 65 bezablt, 


Gekündigt 3500 Ztr. 


Weizenmehl Nr. 1 7. 0 24,75—23,25, Nr. O u. 


122,00 20,50. Rog enmehl Nr. 0 2 
bis 19,75. ‚Feine Marten über Ro 

Nüböl per 100 Kilo 
bezahlt, per dieſen Monat 73,2—74 bez., 
September Oktober 60,2—60,3 bezahlt per a 
Geliindigt — Zentner. 


tiz bezabit. 


Petroleum, 10 5 1 white) per 100 ar mit 


Faß in Poſten von 100 Klgr., 
September ⸗ Oktober 23,8 M. bez. 
8 — Fr 

ritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 
loto Sin Faß 57,6 bezahlt, — re Anmeldungen —.— bez 
loko mit aß —.— mit 3 Gebinden bezahlt, ab 
— beiablt, frei Haus — M., per dieſen Monat un = N 5 57 
bis 57,3 bez., per Juli⸗Auguſt 57.6 —57,4—57,7 bez., A ae 
per Auguft: eptember 57.9578 58,1 bez., per September⸗Oktober 885 
bis 55,4 —55,6 bez., per Ot 
per November⸗Dezember —.— bez. 


to — per dieſen Monat 


r 


ab 
Speicher 


Gekündigt 80,000 Liter 


Anfangs ziemlich viel zu etwas beſſeren Kurfen umgeſetzt; auch Oſt⸗ 
preußen hoben ſich ein wenig, von den anderen iſt Ben zu berichten. 
Ganz vernachläſſigt blieben Montanwerthe, fo daß z. B. für Laura 
ſeiner Zeit kein Kurs zu erfahren war. 

Fremde Renten wurden wenig gehandelt, ruſſiſche ar 
abgeſchwächt, ungarische Goldrente gewann etwa + pCt. 2 — 
N Banken waren ſtill aber feſt; inländische Fonds Kr gut >> 

aupte 

Her Privatdiskont 27 pCt. 
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